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Mit der 
Vorbereitung der Tarifrunde jetzt beginnen! 


Kolleginnen und Kollegen, zum 30. April werden die Tarife 
D det chemischen Industrie gekündigt. Deshalb müssen 
Ma die Diskussion einleiten Uber die Aufstellung der Forder- 
ungen. Wir missen uns in der Gewerkschaft dofür einsetzen, 
doß eine ausreichende Forderung aufgestellt wird! Wie können 
wir das mechen? 
In der neven Satzung der IG-Chomie heißt es : "Die Tarif- 
kommissionsmitglieder werden in Vertrauensleute-Versommlun- 
gen gewählt und bedürfen der Bestätigung des Verwaltungs 
stellenvorstandes." (513) Diskutieren wir also in allen Abtei 
lungen mit unseren Vertravonslauten derüber, wen sie in die 
Torifkommission wühlen wollen! Fordern wir, daß nur solche 
Kollogen gewählt werden, die In den Verhandlungen und bei 
der Aufstllung der Forderungen tatsächlich unser» Interessen 
vertreten werden, Führen wir Mitgliederversommlungen der 
Gewerkschaftmitglioder durch, auf denen wir festlegen missen: 
1, wer in die Torifkommission gewählt werden soll, und 2. 
welche Forderungen die Torifkommissionsnitglieder vertreten 
sollen! 
Wie war das lotzies Jahr? 
‚Jahr wurden die Mitglieder der Tarifkommiision von 
werkschaftsführung ernannt. Still und heimlich hatte die 
Trstkommiision ihre Forderung. selbstharrlich aufgestellt bevor 
"haupt Forderungen aus den Betrieben laut wurden. Forde- 

ger, die dann später aus den Betrieben komen, wurden. 
Überhaupt nicht mehr berücksichtigt. Dan 6,5 % Abschluß, 
der dann dabei haraus gekommen ist, splren wir noch heute : 
dieser Abschluß war so beschissen, daß damit nicht einmal die 
Preissteigerung von 1971 ausgeglichen wurden! Deshalb ist. 
durch den Abschluß vom letzten Jahr unser Reallohn gesunken. 
Die Gewerkschaftsführung, die diesen miesen Abschluß aus 
handelt hat, hat unsere Interessen nicht wahrgenommen. $; 
hat vielmehr mit diesem lohndrückerischen Abschluß des Ga- 
schöft der Chemie-Kapitalisten besorgt und ihnen eine unge= 
heure Explosion ihrer Profite auf unteren Knochen ermöglicht! 
Dos missen wir dieses Jahr unbedingt verhindern! 
Beginnen wir deshalb sofort mit der Diskussion über die Höhe, 
der Forderung, Wir müssen dieses Jahr auf jeden Fall eine 
Lohnerhöhung in Mark und Pfennig für alle gleich erktimpfen, 

ie ausreicht, damit wir uns Ende 1973 dasselbe kaufen können. 
mit unserem Lohn wie Ende 1971. Wir brauchen eine gleiche 
Lohnerhöhung für Arbeiter, Angestellte und Lehrlinge, weil + 
1. für alle die Brötchen beim Bäcker gleich teurer geworden 
sind, Nur durch Mark und Pfennig können wir die gestiegenen 
Preise ausgleichen, nicht durch Prozente; und 
2. Prozentforderungen spolterisch sind. Sie verstörken die, 
Lohnunterschiede zwischen den einzelnen Kollegen und Pro- 
zentforderungen sind gegen:die Einheit aller Kollegen gerichtet 


und dienen deshalb nur den Interessen der Kopitalisten! 
Kolleginnen und Kollegen, verlangen wir daß endlich der 
gleiche Lohn für gleiche Arbeit gezahlt wirdl Viele Frauen 
sind in die Leichtlohngruppen | und Il eingestuft, obwohl sie 
genauso schuften müssen wie ihre männlichen Kollegen. Mit 
dieser ungleichen Behandlung mUssen wir endlich Schluß 
machen + 


WEG MIT DEN LEICHTLOHNGRUPPENI 


Setzen wir uns dafür ein, daß die IG-Chemie jetzt Miglioder- 
versammlungen der gewerkschoftlichen Mitglieder auf Abte 
lungs- und Betriebsebene durchführt! Lagen wir auf diesen 
Versammlungen eine ausreichende Forderung in Mark und Pfen- 
nig PN alle gleich fest! Beouftragen wir unseren Vertravens- 
leute-Kürper , daß er die Forderung der Belegschaft unterstützt 
und entsprechende Beschlüsse ët 

Setzen wir uns dafür ein, daß nursolche Kollegen 
kommission gewöhlt werden, 
gen vertreten! 


FÜR EINE AUSREICHENDE LOHNERHÖHUNG 
IN MARK UND PFENNIG FÜR ALLE GLEICH! 
WEG MIT DEN LEICHTLOHN GRUPPEN 

FÜR DIE SOFORTIGE DURCHFÜHRUNG VON 
MITGLIEDERVERSAMMLUNGEN VON GEWERK- 
SCHAFTSMITGLIEDERNI! 


Jugend-Delegiertenkon- 


ferenz am 10. Februar 
‚Am 10. Februar findet in Mannheim eine Jugenddel 
Konfsrenz statt, auf der ein neuer Jugendousschuß gewählt 
werden soll. Die Firma Teroson Wird dort mit 8 Delegierten 
von etwa über 100 organisierten Jugendlichen vertreten sein. 
Als stündiger Vertreter für den Ortsjugendousschuß soll dort 
1 Kollege von der Firma Teroson gewählt werden. Der Orts- 
iugendausschuß (OJA) ist ein gewerkschaftliches Gremiur 
dos den Kampf der jungen Kollegen zusammenfassen und ihn 
mit dem Kampf dar älteren Kollegen koordinieren soll. Wichtig 
ist, daß alle 8 Delegierte von den organisierten Jugendlichen 
‚gewählt werden und nicht, daß bestimmte Leute einfach von 
seiten des Betriebsrates oder Jugendvertretung ganannt werden, 
wie dos bis jetzt immer vorher der Fall war. Zur letzten Ver- 
waltungsstellendelegiertenkonferenz wurden die Vertreter 

‚der Firma Teroson auch nicht von den organisierten Mitglie- 
dern gewählt, sondern wurden auch von seiten des Betriebs- 
rotes genannt. Wir fordern daher, daß die Jugendlichen für 
die Konferenz om 10. Februor auf einer Jugendmitglieder- 


Zeit: 
tatslichlich unsere Fordorun- 


Jad.- Del.-konferenz 


versammlung gewählt werden. Auf dieser Konferenz dorf es 
Zem auch nicht so aussehen, daß einfach der OJA und di 
Delegierten für die Kreisjugendkonferenz gewählt werden. 
Es muß klor disküfiort werden, daß die zukünftigen Mitglieder 
in diesem Gremium den Kampf der Arbeiterjugend mit dem 
Kampf der ülieren Kollegen vereinigen missen. Der OJA ist 
2.8. Im ensprochenden Gremium der ülteren Kollegen ver 
reien, Er darf dort keine iolierie "Jugendpolitik" botreiben. 
Zum anderen ist die Konferenz eine sehr gute Gelegenheit, 
en die Log dr Aitrjugend In den verschiedenen Bei: 
n zu diskutieren, mit dem Ziel, den Kampf 
Gel mit dem Kampf der llere le Aer 
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Compagni italiani, 


11,30 oprile d quest Sens scodono 1 contratti dei chimici. 
Perciö dobbiamo subito iniziare la diseussione delle nostre 
rivendicazioni. Dobbiomo impegnarci affinchd, all’interno 
del sindacato, vengano avanzate delle richieste sufflcienti. 


Cosa ekde fare allora? 
II nvovo statuto dell*IG Chemie. 
dice: "| membri delle commissioni tariffarie sono eent melle 
assemblee dei Vertravensleute \(delegati sindacali), la con- 
ferma avviene tramite la presidenza dell’amministrazione 
sindocale locale." Discutiomo quindi in tut I reparti chi 
va eletto per la commissione tariffaria del nostri Vertrauens= 
leute. Chiediome che ders ett soltanto dei lavoratori 
‚che difendono veramente i nostri interessi durante le ratta- 
five. Orgenizziomo delle riunioni degli iscritti d sindacato 
dove vo fissato questo: 1. chi deu essere elatto nella com- 
missione torifforio, 2. le richiaste da portare avanıi dei 
membri della commissione,, 

Come stovano le cose un anno fa? 
Vom scoro, 1 membri della commissione tariffaria sono 
stoti nominati dalla dirigenze sindacalel E la commissione 
torifforia oveva presentato le sue_richieste in modo auforita- 
e cioß ancora prima che venissero fuori le rivendicazioni 
delle singole fabbriche, rivendicazion! chn pol dopo non si 
sono pid prese in considerazione. In conseguenza, & stato, 
raggiunto un occordo di un oumento salariale del solo.6,5.%. 
Ne risentiomo ancor re, di questo contratto-bidone che. 
valeva cos? poco che non si poteva nemmeno controbilaneia- 


re Foumento dei prezzi nel 71. Por cui il nastro salario ef= 


84% fettivo & diminuito. La dirigenza sindacale de be contratio- 


Te questo miserobile occordo ha ignorato i nostri interessi.. 
Zen ha invece favorito i padroni dell’industria chimica, 
focendo si che aumentino i loro profitti sulle welle degli 


Tute lä vo impedito quest/anno: ` 


2 Cominciomo zubito Dec le nestre richeste, Questa volle 


deier lottore per un oumento saleriale in cifre uguale per 


futfi, un aumento det che sio Suffieiente per.poter.comprare 
‚alla fine del 73 quello che si & patulo comprare col nostro _ 
solerio nel 72. Aleng Bisogno di un aumento vie 

du 


(ber operai,, Impiegati, apprendisti), Të 
d Pane, per esampio, & aumentato in modo uguale per 
© dobblamo tutti pagare gli stessi prezzi, 2. perch@ 
Percentuali creano una maggiore divisione ta gli 
"pel, tra una catagoria e Faltra, e eumentano cost le dif- 
ferenze salariali ai esistenti. 
Compagni, chiediomo che ie 
un lavoro equivalente! Molte dene si trovano nelle colego- 
Ve saleriali erter), nelle cotegorie 1 e 2, bescht anche 
03:0 dobbiano sgobbare quanto gli vente). Basta con questo 
frattamento Ingivstol 
Impegniemoel odesso perche si facciano delle riunioni degli 
beruf al sindacato, a livello di reparto e di fobbrical Dia- 
mo un ordine preciso ai nostri Vertrauenslaute, perche essi 
oppoggino Je richieste della maestranzo e perche prendane, 
una decisione in meritol 


PER UN AUMENTO SALARIALE IN CIFRE UGUALE PER 
Turm ı 
ASTA CON LA FREGATURA DELLE CATEGORIE 
fFERIORI I 
PER ASSEMBLEE DEGLI ISCRITTI AL SINDACATO I 


Pagato un solerio uguale per 


Turkiyali Igeiler 


30 Nison tarihinde kinya endtstrisi toplu sBzlegmleri sona eriyar. 
Zou igin simdiden taleplerimizi tesbit edelim. Somdikalarin 
gereken zam taleplerint kobul steet igin mücadele omeliyiz. 
Bunu sell yapabiliriz? 

Kimya endösrisi sodilcasinin !0z0gOnde pöyle yazlyor. Tech 
#32legmelor kemisyonu Byoleri Dei temsilcileri toplanılsinda 

wël vosondika yEnatim kurul erfinden oneylanıy 

(Mode 13) Öylayıe bütun böltmlerdelei ci temsilcilerimizle, 
Elo sBzlejmoler komisyonuna kimi segecalderini reift, 
Görugmelerde ve haldarlmizin savunulmasinde gergektun bizim 
menfatlarimiz1 savvnan artadagarimlzin se 

Sendika Oyelori toplantilasl düzenlayerek kimin toplu ët 
em segilecegini ve komisyon Srel 


zeck rel tesbit edelim. 


Sagen yil dorum nesildi? 
Gegen yil toplu sözlagme komlsyonu Uysleri sendika ënn 
Horafindan ein edildi. Toplu szlesme komisyonu D yerlorinde- 
ki talepleri dikkate seele, Kondi taleplerini gizlice ortaya, 
aler, Fabrikaden gelen istekler daha souva gp önünde bulun- 
durulmadi, Yozde 6,5 Vi senucu br elen hissediyoruz. Bu 
zen ile 1971 yilindaki fiyat ortiglori dahi kargilanamiyor. Bunun 
igin gacen yllin neticesi‘gergek Veratlerimiz dës. Böyle 
bir sonucu soßiglayan sandika yEnetimi. Ten tersine bu sonug ile 
kimya kopttalistlerinin menfaatlari ennen, onlarln sirtimzdan 
Fock karangliar elde emaleri soßlanmiptir. Bu ail bu durumu 
önlemeliyiz. Bunun ein enen taleplerimizin yOkseklifi üzerine 
tartipmaya baplayälim. 1973 vil sonunda porämizin satin olma 
einen kaybeimemel i 
e igin egit ücret ortigi gereklidir., 
ëch hayat hapimiz igin aym derecede pahahlanmaktodir. 
Arkodaslor. 

e, ft Seet isteriz. Pek D'nei 
edilmektedir. Halbuki bu kadinlor erkek orkadaglarl gibi att 
Ig oormektedielar, Bu di] zeen menge son verilmel 

ES 


ot guruplarl ertadan ek iet 
Veto elle sendikosinin eg igin 

RE toplanıida yafaıl? zur lee © 
e bütun Ügilerin toleplerini desteklemelerini 


Bu toplanıida ye 


ARBEITER- ZEITUNG NT. 1 


isteyelim! Toplu sözlegmeikomisyonuna sadece talaplerimi 
sovınan orkadaslor] segtireliml e 
Herkes igin gerekli J£ret rt e ndcadele edelim! 

Ücret gruplorl kaldirllsin! 

Sendika Oyelrinin genel kuru 

koplantis] igin mücodele edelim! 


erscheint am 8. Februar 
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Bericht Uber Gewerkschaftsausschlüsse; 
‚Arbeiterkorrespondenzen; 
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Last die Prbeiter- Zeitung 
Verkauf am 2.2. vor dem 
Betrieb. Preis 3078. 
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Betriebsversammlung bei Teroson 


Auf der letzten Betriebsversammlung wurde von Kollegen immer wieder die Verbesserung und Einhal- ` 
tung der Sicherheitsmaßnahmen von den Teroson - Kapitalisten und ihren Lakaien gefordert.Bei der | 
zunehmenden Arbeitshetze sind dieKollegenimmer weniger dazu inder Lage,sich vor Unfällen selber 

zu schützen. Vor kurzem geschah folgendes : Eine Kollegin mußte wegen einem "dringenden Auftrag 

volle acht Stunden ohne Mittagspause an der Maschine stehen. Obwohl bei dieser Arbeit eine Wasch- 

zeit gewährt ist, wurde sie aufgefordert ‚noch weiter zu arbeiten,bis die andere Schicht die Arbeit 


Übernehmen konnte.Die Kollegin hat also über acht Stunden ohne jegliche Erholungszeit arbeiten 


müssen. 


Die Kollegin geriet am Ende wegen Übermüdung mit einer Hand in die Meschine „Die Maschine 
riß ein’ Glied von einem Finger ab,ein zweiter Finger wurde zerquetscht.Der Hauptschalter befand 


sich drei'Meter von der Maschine entfernt.Die Frau hatte keine Mönlichk: 


Maschine zu stop- 


pen.Der raschen Reaktion ihrer Kollegin ist zu verdanken, daß nicht mehr passierte.K lar für uns ist, 
daß der Unfall ven der Nichteinhaltung der Sicherheitsbestimmungen und der unverschömten Arbeits 
hetze herrührt. Gegen die beschissenen Arbeitsbedingungen bei Teroson haben die Kolleginnen und 
<ollegen gerade bei der letzten Betriebsversammlung vor Weihnachten den Kampf aufgenommen. 


‚Auf der letzten Betriebsversammlung hat sich gezeigt, daß 
immer mehr Kollegen für ihre Interessen und Forderungen of- 
fen auftreten. Die Geschäftsleitung beschränkte sich wie. 
immer auf Versprechungen und Beschwichtigungen. Der Kol- 
lege Schilz von der IGCh war eigens gekommen, um zu den 
im Kommentor vom 19.12. genannten Forderungen Stellung 
zu nehmen. Trotz seines lauten Geschreis Uber dieses "Pam- 
‚phlet von Außenstehenden” mußte er zugeben, daß alle darin 
vertretenen Forderungen berechtigt sind. Dies wurde auch im- 
mer wieder von vielen Kollegen bekräftigt, 

Das Interesse an der Durchsetzung der Forderun- 
‚gen zeigte sich daran, daß so viele Kollagen gekommen wa- 
ren und trotz der eiskalten Helle fast deet Stunden darüber 
diskutierten. ‚Bei ihren Bo- 
richten wurde immer wieder deutlich, unter welchen Beding- 
ungen wir alle arbeiten müssen. Wie z.B. ein Kollege mit 
‚nur 4 Schraubenschlüsseln Maschinen reparieren soll. Obwohl 

Ab zëck 

HE gd 
‚darüber berichtete. 
In allen Hallen, so wurde von den Kollegen berichtet, wur- 
‚den die Arbeitsbedingungen schlechter, die Akkordsätze 
‚erhöht, ober weniger Arbeiter arbeiten an den Maschinen. 
‚Aber nach vor stehen völlig veraltete Maschinen in den 
Hallen. Die Sicherheitsmaßnchmen sind beschissen. Ständig 
passieren Unfälle. Mon will uns einreden, daran wären wir 
‚schuld. Wir würden Alkohol en und die Vorschriften 
nicht beachten. Aber warum passiert es denn, daß Alkohol 
getrunken wird und Vorschriften nicht beachtet werden? Doch 
‚genau wegen der unertröglichen Arbeitshetze. Aber danach 
und nach der Akkordschinderei unter der wir täglich 8 Stunden 
stehen, fragt keiner! Da heißt es nur, wir müssen unsere Auf- 
tröge erfüllen, Außerdem sind die Pausen viel zu kurz. Im 
Werk 3 hat 'rühschicht überhaupt keine Frühstückspause, 
in anderen Werken reicht sie auch nicht, um vernünftig zu 
essen. Und wenn man dann krank wird, bekommt man am 
Jahresende noch einen ', man solle doch bitteschönmal 
erklären, warum man gefehlt hat. 
Es wurde in den Berichten auch auf die Zustände in den Toi- 
letten hingewiesen. Von Seiten der Bei iebsleitung wurde 
gesagt, daß jeder einzelne auf Sauberkeit zu achten habe. 
Das ist selbstverständlich! Aber ist es denn. zumutbar, daß 
die Kollegen, auch wenn sie Akkord arbeiten missen, Toi- 
letten und Aufenthaltsräume während der ‚Arbeitszeit reinigen‘ 
Es ist für die Büroräume und Toiletten der Angestellten eine 


$ 


Firma mit der Reinigung beauftragt, warum nicht auch für VA) 
die Röume der Arbeiter? 
Ein Kollege wies darauf hin, daß die höheren Angestellten Im 
Gegensatz zu den Arbeitern Autos und Parkplätze zur Ver- 
fügung gestellt bekommen. Darauf wurde ihm vom Vertreter 
der Geschüffsleitung geantwortet, or solle sich doch über- 
legen, wie oft diese Leute unbezahlte Überstunden auf Ta- 
gungen machen würden. Überlgen wir doch einmal, worUber 
auf diesen Togungen beraten wird. Doch Uber die Produkte, 
die wir herstellen! Diese Leute besprechen sich darüber, wie 
uns besser anfreiben und mehr aus uns herauspressen könn- 
e, Sie verfügen über das, was wir mit unserem Schweiß 
hergestellt und wofür wir unsere Knochen kaputtgeschunden 
haben! Und das nennt sich bessere Arbeit für die FirmalWos 
bedeutet also für diese Leute, gut für die Firma zu grbeiten? 
Das bedeutet, vm onzufreiben und bessere Möglichkeiten 
für diese Antreiberei zu finden. Bei diesen Besprechungen 
sitzen sie in gut geheizten Räumen In bequemen Sesseln, 
und Kaffee und Cognac wird aufgefahren. Während wir bei 
der Besprechung unserer Probleme und Forderungen in einer 
kalten Halle sitzen müssen. 
Fordern wir für die nächste Betriebsversammlung einen ge- 
izton Raum 
weiterer wichtiger Punkt ist.das Problem der Ausländer 
bei der Beiriebsversommlung. Es waren zwar Dolmetscher 
hoben keinen einzigen Bericht oder Beitrag 


CG 


Wir missen fordern, daß auf allen weiteren Betriebsversam- 
mlungen Möglichkeiten geschaffen werden, daß auch alle 
ouslöndischen Arbeiter die Diskussion verfolgen können! 

Der Betriebsratsvorsitzende Stobwasser und der Kollage 
Schilz haben durchweg gedußert, del unsere Forderungen 
gerechtfartigt seien. Was haben sie aber an den Vorschlägen 
zur Durchsetzung unserer Forderungen gebracht? Sie haben 
uns zugestimmt, aber was wollen sie als unsere Vertreter 
tun? Bisher hat sich klar gezeigt, daß die "vertrauens- 
volle Zusommenarbeif" zwischen Betriebsrat und Geschäfts- 
leitung uns keinen Schritt weiter bringt. Wir müssen unseren. 
gewählten Vertretern auf die Finger schauen, ob sie 
lich für die Durchsetzung unserer Forderungen arbeiten - 
und das nicht nur während der. 1/4 jährlichen Betriebsver- 
sammlung, sondern jeden Tog wenn Konflikte in unserer 
Holle auftreten. 


Schluß mit.der Politik der " vertrauensvollen Zusammenarbeit“ | 
Für einen tatkräftigen Betriebsrat, der die Interessen der. 
Kollegen nicht nur im Munde führt- sondern für sie keeft 


